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Anschlag

bringt Jäger
inGefahr

Von Anette Wulf-Dettmer

Dachtmissen. Die Hinweise, dass
es sich bei den Beschädigungen
an drei Hochsitzen im Dachtmis-
ser Jagdrevier um gezielte An-
schläge auf Jäger handelt, ver-
dichten sich. Wie der Jagdpäch-
ter Andreas Erdt dieser Zeitung
berichtete, wurden die Stützbal-
ken einer der beiden drei Meter
hohen Jagdkanzeln mit einer so-
genannten Japansäge, die sich
durch ihr feines Blatt auszeich-
net, durchgesägt. „Solch einen
Schnitt sieht man nicht und
schon gar nicht im Dämmerlicht
des Waldes“, sagt Erdt. Hinzu-
komme, dass eine Kanzel am
Rand einer sechs Meter tiefen
Kuhle stehe. Seiner Ansicht nach
haben die Täter billigend in Kauf
genommen, dass jemand, der
auf den manipulierten Hochsitz
klettert, ernsthaft zu Schaden
kommt. „Das ist kriminell.“

Das habe letztendlich den
Ausschlag gegeben, dass er An-
zeige erstattet habe, sagt der
Jagdpächter. Denn es war nicht
der erste Angriff auf Hochsitze
in dem Revier. Vor etwa zwei-
einhalb Monaten wurden laut
Erdt von drei Ansitzen – sie sind
einfacher und niedriger gebaut
– die Stühle rausgerissen und
die Scheiben zerkratzt sowie von
zwei mobilen Hochsitzen die
Stützpfeiler entfernt. „Weil da-
mals Ferien waren, dachten wir,
es wären Jugendliche mit Lan-
geweile gewesen. Deshalb ver-
zichteten wir auf eine Anzeige.“

Die jüngste Attacke auf die
drei Hochsitze ereignete sich be-
reits in der Zeit von Freitag,
7. Juli, 16 Uhr, bis Sonnabend,
8. Juli, 9 Uhr, und nicht am ver-
gangenen Wochenende. An der
zweiten fest installierten Kanzel
wurden alle Fenster eingeschla-
gen. An beiden Hochsitzen ha-
ben die Täter die Sprossen der
Leitern durchgesägt. Von einem
mobilen Hochsitz wurden die
Stützpfeiler und ein Stuhl in die
Aue geworfen. Ein Zeuge fiel am
7. Juli gegen 23 Uhr ein Auto
auf, das längere Zeit mit laufen-
dem Motor am Hundeauslauf-
platz an der L311 stand.

Hochsitze mit
Spezialsäge präpariert

Otze. Jetzt kann das Schützenfest
in Otze beginnen: Drei Tage, vom
21. bis 23. Juli, feiert der Ort und
huldigt den sieben neuen Königen.
Beim Schießen um die Titel haben
in diesem Jahr die Frauen die Nase
vorn gehabt. Sie stellen Kinder-,
Jugend- und Volkskönigin sowie
die Damenkönigin der Schützen.

Die Frauen hatten in diesem
Jahr offensichtlich die ruhigere
Hand. Corina Höfner gewann das
Schießen um die Volksscheibe.
Beim Nachwuchs wurde Helene
Squarra Jugendkönigin und So-
phie Prieß Kinderkönigin. Ihr Vater
Sven ist der neue Armbrustkönig.
Schützenkönig ist Cord Buchholz
und Damenkönigin Ellen Becker.
Die Ehrenscheibe sicherte sich Lutz
Dorstewitz.

Geprägt ist das Festgeschehen

von Umzügen, Festreden, Musik
und gemeinsamem Schmausen im
Festzelt. Für Speis und Trank sorgt

Peter Lindemann. Seine Kochküns-
te sind am Freitag gefragt, wenn
gegen 19.30 Uhr das Vesperbüfett

eröffnet wird. Am Sonntag servie-
ren Lindemann und sein Team um
12 Uhr das dreigängige Festessen.

Wer mitessen möchte, muss sich
zuvor anmelden bei Karl-Heinz
Dralle, Telefon (05136) 1784, Do-
ris Günther, Telefon (05136)
9727904, oder Reinhard Lüssen-
hop, Telefon (05136) 3596.

Für die musikalische Begleitung
der Umzüge hat der Schützenver-
ein Otzenia das Fanfarencorps Die
Wikinger – es ist am Sonnabend
dabei – und die Blaskapelle Dre-
blow aus Wettmar für Freitag und
Sonnabend gewonnen.

Am Freitag um 16 Uhr nimmt
der Festplatz mit Autoscooter, Kin-
derkarussell und Buden den Be-
trieb auf. Ab 18 Uhr ziehen die Ot-
zer Vereine vom Schützenheim
zum Lindenbrink, wo sie die alten
Könige und die Ortsbürgermeiste-
rin Ulla Träger samt Ortsrat abho-

len. Gemeinsam geht es zum
Schützenplatz, wo die Flagge ge-
hisst wird.

Um 19.15 Uhr wird das Fest offi-
ziell eröffnet. Zum Programm ge-
hören Ansprachen, Ehrungen, die
Verleihung der Pokale und natür-
lich die Proklamation der Könige
2017. Anschließend legt DJ Kai die
Scheiben zum Tanzen auf.

Der Sonnabend steht im Zei-
chen des großen Festumzugs ab
14 Uhr. Um 16.30 Uhr beginnt das
Platzkonzert im Zelt bei Kaffee und
Kuchen. Für die Zeltdisco ab
21 Uhr wird der Xanadu Musikex-
press einlaufen.

Der Sonntag beginnt um
10.30 Uhr mit einem Zeltgottes-
dienst. Das Festessen für jeder-
mann wird ab 12 Uhr serviert. Die
Kaffeetafel wird ab 15 Uhr gedeckt
sein. Gegen 16.30 Uhr klingt das
Fest mit Tanz aus.

Von Anette Wulf-Dettmer

Dorf feiert vom 21. bis 23. Juli mit Umzügen, Festessen und Musik / Karussells auf dem Festplatz drehen sich ab Freitagnachmittag

BeimOtzer Schützenfest regieren vierKöniginnen

Die Otzer Könige 2017 (von links): Lutz Dorstewitz, Sven Prieß, Corina Höf-
ner, Sophie Prieß, Helene Squarra, Cord Buchholz und Ellen Becker.

Burgdorf. Starker Regen führt in
der Kernstadt mitunter dazu, dass
die Kanäle für Regen- und für
Schmutzwasser nicht mehr ausrei-
chen. Die Folge: Über sogenannte
Abschlagbauwerke, eine Art Über-
lauf, lässt die Stadt die riesigen
Mengen an Flüssigkeit ableiten –
zum Teil auch in die Aue. Das kriti-
sieren Naturschützer, zum wieder-
holten Mal, wie ein Burgdorfer
sagt. Er will aus privaten Gründen
seinen Namen nicht in der Zeitung
lesen, überlegt aber, ob er eine
Strafanzeige gegen die Stadt stellt.

Nach Aussage von Cord Beh-
rens, im Rathaus zuständig für Ka-
näle und Klärwerk, gibt es vor al-
lem in der Kernstadt das Mischsys-
tem, bei dem ein Kanal sowohl Re-
gen als auch Abwasser aufnimmt.
In den Ortsteilen indes gibt es ein
getrenntes System für Nieder-
schlag und Fäkalien, sodass der
Überlauf dort zu keiner Verunrei-
nigung führt.

Wenn innerhalb kurzer Zeit sehr
große Mengen Regen fallen, dann

ist das innerstädtische System
überlastet. Das Problem kennt die
Verwaltung bereits seit Längerem,
wie Behrens sagt. Deshalb wurde
vor elf Jahren das Mischwasser-
überlaufbecken am Pferdemarkt
südlich der Aue errichtet, das 2600
Kubikmeter Regen- und Schmutz-
wasser zwischenspeichert. Von
dort wird es zeitverzögert zur Klär-
anlage geleitet.

Braune Ablagerungen
Doch nach Einschätzung von Na-
turschützern, Anglern und Kanu-
ten reicht diese Entlastung längst
nicht mehr für alle Situationen mit
Stark- oder Dauerregen aus. Sie
verweisen seit dem Wochenende
auf Rückstände von Toilettenpa-
pier und Fäkalien, die sich auf der
Aue und an den Uferzonen ansam-
meln. Unklar ist, wann diese Was-
sermengen angefallen sind und
aus welchem Kanal sie stammen.
Klar, so die Überzeugung der re-
gelmäßigen Auenutzer, sei indes,
dass es große Massen gewesen
sein müssen. Denn das Gitter am
Düker unter der Straße Kleiner

Brückendamm hängt voller Toilet-
tenpapier – getrocknet inzwischen,
aber noch gut erkennbar. Bis weit
hinter das Klärwerk zieht sich die
Spur am Ufersaum, ebenso wie
braune Ablagerungen. „Ich gehe
davon aus, dass das Fäkalien sind,
die sich hier ansammeln“, sagt der
Burgdorfer bei einer Kanutour und
verweist auf wuchernde Wasser-
pflanzen. Seiner Überzeugung
nach wachsen diese dort so üppig,
weil sie wegen der Fäkalien beson-
ders viel Dünger erhalten.

Dieser Aussage widerspricht
Stadtsprecherin Alexandra Veith:
„Bei der auf der Wasseroberfläche
befindlichen braunen Masse han-
delt es sich nach Einschätzung der
Stadt um Algen und Eisenocker.“
Behrens begründet dies mit Mes-
sungen von Beschäftigten des Klär-
werks. Sollten Fäkalien in das Was-
ser gelangt sein, dann ließe sich
das nicht mehr feststellen. „Gerade
bei Starkregen führt die Aue mehr
Wasser, deshalb wird Schmutzwas-
ser auch stark verdünnt“, sagt er.
Problematisch wären eher trocke-
ne Perioden.

Am Dienstag hat sich ein Mitar-
beiter der Unteren Wasserschutz-
behörde die Situation angeschaut,
wie Regionssprecher Klaus Abel-
mann mitteilt. Dass die Stadt Re-
gen- und Schmutzwasser in die
Aue einleite, sei grundsätzlich zu-
gelassen. „Dies geschieht etwa
drei- bis viermal im Jahr“, sagt er.
Auf diesem Weg könnten so auch
Toilettenpapierreste in das Gewäs-
ser gelangen, auch wenn es inzwi-
schen Systeme gebe, die das Pa-
pier herausfiltern könnten.

Die Naturschützer fordern, das
System zu ändern – schließlich lei-
de auch die Tierwelt darunter. So
seien vor Jahren etliche Fische ge-
storben, derzeit seien Tiere weder
im noch am Wasser zu beobachten.
„Sie meiden das Gebiet geradezu“,
hat ein Angler beobachtet. Er kann
sich vorstellen, seine Schmutzwas-
sergebühr zurückzufordern. „Das
kann doch alles nicht richtig sein.“

Nur ein System mit getrennten
Kanälen könne den jetzigen Zu-
stand beenden, sagt Behrens. Das
aber müsse komplett neu gebaut
werden.

Von Antje Bismark

Naturschützer üben Kritik / Bei Starkregen reicht die Kapazität von
Regen- und Schmutzwasserkanälen in der Kernstadt nicht aus

FließenFäkalien in die Aue?

Bei einer Kanutour auf der Aue finden sich im-
mer wieder braune Pfützen auf dem Gewässer,
aus Sicht einiger Naturschützer sind dies Fäka-
lienreste. Große Wassermengen müssen vor ei-
nigen Tagen durch das unterirdische System
geflossen sein: Diesen Schluss lässt das an ei-
nem Düker getrocknete Toilettenpapier (Bild
rechts) zu. Fotos: Bismark

Mehr Bilder gibt es auf haz.de/burgdorf

Freiwillige berichten
über das Ehrenamt
Burgdorf. an Burgdorfer, die sich
ehrenamtlich engagieren wollen,
aber nicht wissen, an welcher stel-
le, richtet sich ein angebot des
Freiwilligenzentrums Bürger für
Bürger am Donnerstag, 20. Juli.
Dessen mitglieder informieren in-
teressierte von 10 bis 12 Uhr an der
mittelstraße 37 über die unter-
schiedlichen ehrenamtlichen tätig-
keiten in der stadt. bis

In Kürze

FDP startet
in den

Wahlkampf
Burgdorf/Lehrte/Uetze.Der Han-
noveraner Uwe Bretthauer tritt
für die FDP in den drei Ost-
Kommunen der Region als Kan-
didat zur Landtagswahl an. Die
Mitglieder der drei Ortsvereine,
die zum Wahlkreis 30 gehören,
nominierten den 69 Jahre alten
pensionierten Zahnarzt jetzt in
einer Versammlung in Sorgen-
sen. Er freue sich, dass Brett-
hauer seinen Hut in den Ring
geworfen habe, sagte Mario
Gawlik, Vorsitzender der FDP in
Burgdorf und Uetze.

Bretthauer engagiert sich eh-
renamtlich als Bezirksratsherr
im Bezirksrat Ahlem-Baden-
stedt-Davenstedt. „Zeit meines
Lebens habe ich mich für Demo-
kratie, Freiheit und Selbststän-
digkeit eingesetzt“, sagte er.
Nun im Ruhestand sehe er die
Chance, sich noch mehr einzu-
bringen. Deshalb werde er sei-
ne Partei ab August im Bundes-
tagswahlkampf unterstützen,
anschließend seinen eigenen
Wahlkampf führen. Als wesent-
liches Thema sieht er die Bil-
dungspolitik: „Die Schüler in
Niedersachsen werden zu oft
mit immer neuen Sachen kon-
frontiert, sie brauchen künftig
einfach mehr Ruhe.“ Er fordert,
dass Eltern für ihre Kinder auch
in Zukunft neben der inklusiven
Beschulung den Besuch einer
Förderschule wählen können.
„Derzeit konterkariert die Poli-
tik den Elternwillen“, kritisiert
Bretthauer und fordert ein diffe-
renziertes Angebot. bis

FDP-Riege: Mario Gawlik (von
links), Landtagskandidat Uwe
Bretthauer, Dieter Lüddecke und
Dieter Münstermann. Foto: Privat

Besuchbeim
NDR in

Hannover
Burgdorf. Eine Fahrt zum NDR
und eine Maschseerundfahrt
bietet der DRK-Ortsverein für
Freitag, 25. August, an. Die Teil-
nehmer treffen sich um 11 Uhr
am Busbahnhof Burgdorf. Mit
dem Bus geht es nach Hanno-
ver, zunächst zu einer Schiffs-
fahrt auf dem Maschsee. Um
14.30 Uhr beginnt eine Führung
durch das NDR-Funkhaus, in-
klusive eines Mittagessens. Ge-
gen 18 Uhr ist die Gruppe in
Burgdorf zurück. Dort steht in
der Begegnungsstätte zum Ab-
schluss ein Essen auf dem Pro-
gramm. Die Fahrt kostet 25
Euro. Sie kann vom 1. bis 15.
August montags, dienstags und
donnerstags von 14 bis 18 Uhr
in der Begegnungsstätte bezahlt
werden. Anmeldungen nimmt
Manfred Weiß unter Telefon
(05136) 9773790 entgegen. bis
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Sie sehen aber gut aus –
sehen Sie auch so gut?
BURGDORF
Hann, Neustadt 28c
Tel. 2434, Fax 870 67
www.optikermeyer.de

Mittwoch, 19. Juli 2017 | Seite 1 | Anzeiger

Ausgabe generiert für:  S I L K E   G A W L I K               ePaper-Kundennummer: WEB_EPAP0000208998


